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2. Jahrgang. Nr. SI. 21. Oez. 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinignngen der Schweiz.

ver „pädagogische« vlätter" 25. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stan»
vr. Josef Scheuber, Schwqz
vr. H. p. vaum» vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, IS Nummern
Vie Lehrerin, 12 Nummer«

Geschäftsstelle der «Schweizer-Schule": < îberle » Rickenbach, Einsiedel«.

Inhalt: Bon der wahren Größe. — Bücherschau. — Lehrerzimmer. — Eingegangene Bücher. —
Inserate.

Beilagen: Volksschule Nr. 24. — Bücher-Katalog Nr. 33.

Von der wahren Grötze.
Die Großheit äußerer Erscheinung ist nicht immer das Kennzeichen der wah-

ren Größe, sonst müßten wir an der Krippe des Heilandes irre werden, wie die

Heiden an der Torheit des Kreuzes. Anderseits kann unter dem Pomphaften und
Majestätischen seelische Kleinheit und Niedrigkeit sich verbergen. Die wahre Größe

liegt nicht in der Gestalt und Gewalt eines Goliath, sondern vielmehr im Geiste

eines Hirtenknaben David. Die wahre Größe liegt nicht in dem überbordenden

Gefühl selbsteigener Kraft, sondern vielmehr in der vertrauensvollen Hingabe an
den allmächtigen Vater. Sie liegt mehr in der Selbstverleugnung als in der

Selbstbejahung, sie offenbart sich weit bestimmter im tapfern Leiden als im sor-

genlosen Frieden, ihr echter und unverfälschter Ausdruck ist — es mag ein Wider-
sinn scheinen — nicht das Große, sondern das Kleine.

Wenn wir an der Krippe des Heilandes knien, überstrahlt uns die Offen-

barung der wahren Größe.
Und diese Offenbarung ist für niemand so wichtig und unerläßlich, als gerade

für uns Lehrer und Erzieher. Ist es doch unsere tagtägliche Aufgabe, mit dem

Kleinen zu ringen und uns vom Kleinen das Große nicht entreißen zu lassen.

Das Kleine und Schwache darf uns weder Ärgernis noch Torheit sein, sonst

würden wir Juden und Heiden gleich.

Im Glorienschein der Heiligen Nacht wird es offenbar, daß auch im Klein-
sten und Ärmsten unserer Schützlinge von der wahren Größe geborgen liegt. Un-

sere Wertschätzung des Schülers darf sich nicht richten nach dem Maß seiner In-
telligenz, sondern muß sich gründen auf die Unsterblichkeit seiner Seele. Die wahre
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